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Gruß an Knnette .

Jruß Dir , verklärte Dichterin ,

Von Deiner Beimat Auen ,

Bon Allen , die mit Kindesſinn

Sum

Dein

Picht

alten Gott noch ſchauen !
Körnlein iſt , Du ſel ' ge Fran ,

auf den Weg gefallen :

Schan ' nieder von der Bimmelsau

Und ſieh ' die Halme wallen !

Daheim im ſtillen frommen Vand ,

Mie an des Rheines Borden

Und an des blanen Seres Strand ,

Mo Dir Dein Grab geworden ,

Mie ferner Glocken Barmonie ,

Oft Mehruf , ſind erklungen

Die wundervollen Meiſen , die

Du Berrliche geſungen .

Ein Teſtament , haſt Du Dein Vied

Vor Deinem VBoln entſiegelt ,
Aus überreichem Erbgebiet

Ihm Deinen Schatz entriegelt :

Den Schat am Buſen der Natur ,

Den Viebesſchatz im Berzen ,

Den Sagenſchatz der Beimatflur ,

Den Thränenſchatz der Schmerzen .

Schön wie der Alpengipfel glüht

Ein Gottesfinger Allen ,

Tief wie die Sternennacht , erblüht

In funkelnden Kryſtallen ,

Ein ew ' ges Licht dem Berrn geweiht

Im ſtillen Beiligtume :

So wirſt Du leuchten durch die Seit

Meſtfalens Wunderblume .

EN ese





enn zu Zeiten der göttliche Genius der Poeſie ſein Flügelpaar hebt in

einer Menſchenſeele , in welcher gleichkräftig ſcharfer Verſtand , blühendſte

Einbildungskraft und weiches Gemüt in ſchöpferiſchem Zuſammen —

wirken zum Ideal der Schönheit emporringen , ſo iſt das auf Erden

ein Ereignis vergleichbar dem Aufgange eines ſchönen Sternes am Himmel .

Zu dieſen phänomenalen Größen auf dem Gebiete der Dichtkunſt gehört auch

jenes ſchöngelockte Weib , deſſen Idealgeſtalt auf dem berühmten Bilde von Wis —

licenus zu Weimar : Ruhmeshalle deutſcher Dichtung von 1740 bis 1840 , auf der

Apolliniſchen Höhe neben den Größten erſcheint , zu denen hinauf , Goethe zugewendet ,

das Kind Bettina den Kranz reicht .

Anna Eliſabeth , Treiin von Zroſte - Hülshoff , in der Literaturgeſchichte

bekannt und verehrt unter ihrem heimatlichen Rufnamen Annette , iſt , zu ihren

Lebzeiten nur in engern Kreiſen gewürdigt , während der zweiten Hälfte des

Jahrhunderts in ſtetig fortſchreitender Herzenseroberung zum Höhenpunkte neidloſer

Anerkennung und Bewunderung emporgeſtiegen , ſo daß ſie heute als Deutſchlands

größte Dichterin , vielleicht gar als die größte aller gottbegnadeten Sängerinnen in

der Weltliteratur daſteht .

Ihre herrlichen Dichtungen , meiſt epiſcher Natur , Balladen , Romanzen , größere

Erzählungen , Zeitgedichte , geiſtliche Lieder , epiſch - lyriſche Stimmungsbilder und Ge —

mälde aus Natur und Leben , aus ihrer eignen und der Herzensgeſchichte der Menſchheit

gewaltig groß gemalt im Kleinen , wie die Bilder eines Meiſſonier , ſind allmälig

zum Gemeingute der Gebildeten der Nation geworden . Ihr Leben und Schaffen

liegt in trefflichen , einander ergänzenden Biographien und Aufſätzen von Schlüter ,

E. v. Hohenhauſen , Schücking , Hüffer , Kreiten , Claaſſen ! ) , Scherr ,

Schumacher , Herbſt , Jacobi , Budde , Eſchmann , Kraß u. A. ſo klar und

lückenlos uns vor Augen , daß wir faſt heimiſch geworden ſind in ihren ſchönen Heim —

) Leben und ausgewählte Dichtungen mit Illuſtrationen erſchienen bei Bertelsmann in

Gütersloh , vortreffliche Auswahl .



ſtätten zu Hülshoff , Rüſchhaus , Münſter , Meersburg am Bodenſee , daß wir ſie kundig
und ſtetig begleiten können auf ihren Reiſen und längeren Aufenthalten , ſei ' s bei denen

von Haxthauſen auf Bökendorf und Abbenburg in Geſellſchaft und Zuſammenarbeit
mit Jacob und Wilhelm Grimm , ſei ' s zu Bonn am Rhein im Gelehrtenkreiſe

ihres Vetters , des Profeſſors Clemens von Droſte und an der Seite des jungen

Germaniſten und Dichters Simrock , oder im Cirkel genialer , damals in Bonn

lebender Frauen Johanna und Adele Schopenhauer , Frau Sibylla

Mertens , ſei ' s auf der alten Meersburg bei Laßberg , Uhland und Schwab ,
ſei ' s endlich in der ihrem Vaterhauſe benachbarten Stadt Münſter , wo ſie in ihrer

Jugendzeit an den alten Hainbundsdichtern , dem Grafen Friedrich Stolberg und

. —— 2

haus hülshaff .

Matthias Sprickmann , an der hochpoetiſch veranlagten Generalin von Thiel

mann und an der gefeierten „Dichterin Weſtfalens, “ Frau Katharina Schücking ,
Levins Mutter , die beſten Lehrer und die treueſten Freundinnen fand ; wo ſie im

gereifteren Alter den Mittelpunkt eines Schriftſtellerkreiſes bildete , in welchem

Henriette und Eliſe von Hohenhauſen , ( Frau Reg . Rat Rüdiger ) die

märkiſche Dichterin Eliſe von Bornſtedt , dann Schlüter , Schücking , Junk —
mann , Carvacchi , gefeierte Namen waren .

Neue Entdeckungen für den Verlauf ihres Lebens und Schaffens können daher

zu den beinahe erſchöpfenden Darſtellungen Hüffers ! 1 ) und Kreitens ? ) kaum noch

gemacht werden . Über ihr inneres Leben und Weben , ihr Zürnen und Lieben ,
über die Gründe der allmählichen , oft jähen Wandlungen in ihrer Kunſtform , über

) Annette v. Droſte - Hülshoff und ihre Werke . Gotha , F. A. Perthes , 1887 .

) A. v. Dr . Leben und geſammelte Werke . 1. Bd . Paderborn , Schoeningh 1887 .



*

das Helldunkel ihrer Seele , wo oft weltliches und geiſtliches Jahr ſich begegnen ,
wo Rembrandts Farben und Byrons Lichter aufglühen , während ſie zugleich ,
wie an einem fortgeſetzten de profundis , an ihrem „geiſtlichen “ Jahr oft in Zittern
und Zagen arbeitet , über Sinn und Bedeutung mancher geheimnisvoll verſchleierter

Gedichte , über ihre unter Frauen einzig daſtehende Kenntnis und Auffaſſung der

Natur , ihre Reimkunſt und ſchöpferiſche Sprachmacht , über ihre goldene Treue , über

die religiöſe und ethiſche Bedeutung ihrer poetiſchen Erſcheinung und Geſamtperſön
lichkeit , all darüber mag noch viel Treffendes , Schönes und Neues dem wahrhaft
Bedeutenden ſich anreihen , was von hervorragenden Schriftſtellern über die große
Dichterin bereits geſagt iſt .

Aber eins war noch zu thun . Während die von den Koryphäen unſerer Dicht

kunſt noch vorhandenen Bildniſſe aus der Jugendzeit bis zum Alter geſammelt und

wohlgeordnet in vortrefflich illuſtrierten Werken ſich vorfinden , desgleichen auch die

Stätten ihrer Geburt , ihres Weilens und Wirkens , die Originalbildniſſe ihrer An

gehörigen und Freunde in treuer Nachahmung uns vor Augen treten , wie ſie in

Tracht und Haltung , in Blick und Geberde gewiſſermaßen den Charakter vergangener

Zeiten mit darſtellen und uns den Einblick in die Tempel der alten Freundſchaften

oft nicht minder treu vermitteln , als Briefſchaften und Dichtungen , ſind die Bild

niſſe der für Annettens Leben und Dichten ſo bedeutſamen Perſönlichkeiten , deren

Namen ich ſchon eingangs genannt habe , der literariſchen Welt bis jetzt zum größeren
Teile unbekannt geblieben . Daher habe ich es unternommen , von allen Seiten

unterſtützt durch liebenswürdiges Entgegenkommen , die authentiſchen Bildniſſe der

Dichterin , ihrer Eltern und nächſten Verwandten , ihrer Freunde und

Ain treuer Nachbildung hinterlaſſener Originalgemälde und Zeichnungen allmählich z
ſammeln , und bei der feſtlichen Gelegenheit der Enthüllung ihres Denkmals zu

Münſter , an den Vigilien ihres Säkularjahrs , den Leſern vor Augen zu führen ;

folgen wir der Edlen unter dieſem Geleite auf den geſegneten Pfaden ihrer Lebens —

wanderſchaft .



Eunette iſt geboren am 10 . Januar 1797 auf dem elterlichen Stamm —

gute , dem adligen Hauſe Hülshoff im Kirchſpiel Roxel bei Münſter

alcs zweites Kind aus der zweiten Ehe ihres Vaters Clemens

Auguſt von Droſte mit Thereſe Louiſe von Haxthauſen aus der Linie

Abbenburg . Von ihren Brüdern ward Werner der ſpätere Stammherr ; der

jüngere , Ferdinand , ſtarb 1827 als Forſtmeiſter in Anhaltiſchen Dienſten ; ihre ältere

Schweſter Jenny ( Maria Anna ) war ſeit 1834 verheiratet mit dem Freiherrn

Joſeph von Laßberg auf Eppishauſen , ſpäter auf Schloß Meersburg am Bodenſee .

NV

Annettens Vater . Annettens Mutter .

Das Kind mit ungewöhnlichen Geiſtesanlagen , aber überzartem Körper infolge

zu früher Geburt wuchs auf zwiſchen Schloß und Bauerngehöften , an Weiher und

Wieſe , auf Wald - und Heidetriften . Von der Mutter lernte es Leſen , Schreiben
und Reimen , nahm jahrelang teil an dem Unterricht ſeiner Brüder unter einem

ſehr gelehrten Hausgeiſtlichen , empfing vom Vater die Liebe für Muſik , Geſchichte
und zu den Blumen , begleitete ihn und den Bruder auf Spaziergängen und Jagd ,
erhielt von ihnen annähernde Kunde des Erdreichs , der Wald - und Heideflora und

alles deſſen , was da fleugt und kreucht ; von dem Geſinde und den gutshörigen
Bauersleuten die Kunde alles deſſen , was da nächtens ſpukt und umgeht : von



guten und böſen Geiſtern , von Spitzhüten und Kobolden drinnen im Hauſe und

draußen auf der nebelüberzogenen Heide .

Als Ausdruck der herzinnigen , rührenden Liebe Annettens zu Vater und Mutter

mögen zwei Gedichte hier eine Stelle finden :

*
Das vierzehnjährige Herz. K Der Brief aus der Heimat .

Err iſt ſo ſchön ! ſein lichtes Haar , e ſaß am Fenſterrand im Morgenlicht
Das möcht ' ich mit keinem vertauſchen , E und ſtarrte in das aufgeſchlag ' ne Buch ,

Wie ſeidene Fäden ſo weich und klar , die Zeilen zählte ſie und wußt ' es nicht

Wenn zarte Löckchen ſich bauſchen ; Ach weithin , weithin der Gedanken Flug !
Was ſind ſo ängſtlich ihre nächt ' gen Träume ?

Was ſcheint die Sonne durch ſo öde Räume ?

Auch heute kam kein Brief , auch heute nicht . . .

Oft ſtreichl ' ich es , dann lacht er traun ,

Nennt mich „ ſeine alberne Barbe “ ;
Es iſt nicht ſchwarz , nicht blond , nicht braun ,

Nun ratet , wie nennt ſich die Farbe ? Keien Lebenszeichen von der liebſten Hand ,

Vvon jener , die ſie ſorglich hat gelenkt ,
Und ſeine Geberde iſt königlich , Als ſie zum erſtenmal zu feſtem Stand
Geht majeſtätiſch zu Herzen , Die zarten Kinderfüßchen hat geſenkt ;
Zuckt er die Braue , dann fürcht ' ich mich, verſprengter Tropfen von der Quelle Rande ,

Und nöchte auch weinen vor Schmerzen ; Harrt ſie vergebens in dem fremdem Lande ;

Und wieder , ſeh ' ich ſein Lächeln blühn , Die Tage ſchleichen hin , die Woche ſchwand .

So klar wie das reine Gewiſſen ,

Da möcht ' ich gleich auf den Schemel knien ,

Und die guten Hände ihm küſſen .

Was ihre rege Phantaſie geweckt ?
Ach , eine Leiche ſah die Heimat ſchon ,
Seit ſie den unbedachten Fuß geſtreckt
Auf fremden Grund und hörte fremden Ton .

1 ich 3 erwacht , Sie küßte ſcheidend jung ' und friſche Wangen ,
Beim erſten Glitzern der Sonnen , Die jetzt von tiefer Grabesnacht umfangen —
Und habe mich bald auf die Sohlen gemacht ( Iſts Wunder , daß ſie tötlich aufgeſchreckt ?
Zum Hügel drüben am Bronnen : 5

Erdbeeren fand ich, glüh wie Rubin , In Träumen ſteigt das Krankenbett empor

Und Züge dämmern , wie in halber Nacht ;
Wer iſt ' ?- ſie weiß es nicht und ſpannt das Ohr ,

Sie horcht mit ihrer ganzen Seele Macht ;

Dann fährt ſie plötzlich auf beim Windesrauſchen ,

Ich weiß , er denkt mit dem erſten Blick ,
Und glaubt nn nochzu lauſchen

„ Das that meine alberne Barbe ! “
Und kann erſt ſpät begreifen , daß ſie wacht .

Schau , wie im Korbe ſie lachen !

Die ſtell ' ich ihm nun an das Lager hin ,

Da ſieht er ſie gleich beim Erwachen .

5 ſtreicht das Haar zurück Doch ſieh , dort fliegt ſie übern glatten Flur ,
Von ſeiner rühmlichen Narbe , Ihr aufgelöſtes Haar umfließt ſie rund ,
Ruft mich bei Namen , und zieht mich nah , Und zitternd ruft ſie, mit des Weinens Spur :
Daß Thränen die Augen mir trüben — „ Ein Brief , ein Brief , die Mutter iſt geſund ! “
Ach , er iſt mein herrlicher Vater ja , Und ihre Thränen ſtürzen wie zwei Cuellen ,

Soll ich ihn denn nicht lieben , nicht lieben ! i Die übervoll aus ihren Ufern ſchwellen —

Ach , eine Mutter hat man einmal nur !

Schon mit ſieben Jahren begann die Kleine niedliche Reime zu bilden , mit

zehn Jahren Hexameter , in welcher Versart die Mutter ihre Lehrerin war , eine

feinſinnige , charaktervolle , zu milder Scepterführung im Bereich des Hauſes geborene



liatharina Schücking , geb . Buſch .
Gentälde von Rinklage .

*

84 — Frau , zugleich nicht unteilhaftig

des in den Haxthauſens lebenden

wiſſenſchaftlichen Eifers und ſchö

nen Enthuſiasmus , wie er ſich in

der begeiſterten Teilnahme ihrer

Brüder an den Freiheitskriegen ,

ſowie in deren Streifzügen durch

die Welt und Literatur kundgab .

Auch in Annette pulſierte ein

ſtarker Tropfen Haxthauſen ' ſchen ,

Blutes , der oft die „ wilde Muſe “

in ihr geweckt hat .

Das erſte bedeutendere Gedicht ,

das uns von der Siebzehn

jährigen erhalten , iſt das zur

Siegesfeier der Leipziger Schlacht

beim Vormarſch der Verbün

deten geſungene : „ Das befreite

Deutſchland . “ Herrliche Zeit ,

wo neben Körner , Arndt ,

v. Schenkendorf , Stolberg
auch die Frauen im deutſchen Weſten begeiſtert in die Saiten griffen , ſo Katharina

Schücking , damals „ Weſtfalens Dichterin “, ſo, vielleicht im Wettſtreit mit Stolberg
und der ältern Dichterfreundin , die junge Annette ; wie überraſchend machtvoll

klingt aus dem Munde der Jung

frau der Schluß :

Und kein Frankenfußtritt ſchändet mehr

Unſre heil ' ge deutſche Erde .

Bis zum Ende der Freiheits

kriege waren ihre Lehrer in poetiſchen

Dingen Graf Friedrich Stolberg

auf Haus Lütgenbeck bei Münſter und

ganz beſonders das frühere Hain

bundsmitglied , der Dichter Matthias

Sprickmann , Profeſſor der Rechte

in Münſter , ſpäter Geheimer Re

gierungsrat in Breslau und Berlin .

Sprickmanns Haus lag dem damals

v. Droſte ' ſchen im krummen Timpen

gerade gegenüber . Da huſchte denn

die junge Annette recht häufig hin

über und zwiſchen der anwachſenden Annette im 13. Webensjahre ,
nach einem Glgemälde zu Hülshoff .



Jungfrau und dem geiſtig friſchen Greiſe entwickelte ſich wie zwiſchen Altmeiſter und

Schülerin ein ſchönes Freundſchaftsverhältnis , das ſich nach der Verſetzung Sprickmanns
nach Breslau fortſetzte und deſſen

Weſen uns durch die von H. Hüffer 2699 — — 2
—* — 1 7unlängſt beſorgte Ausgabe der 0 6

betreffenden Briefe Annettens er —

ſchloſſen iſt . Es iſt wahrhaft zum

Staunen , welche Fülle von Anſchau

ungen , welche Feinheit und natürliche

Bildung , welch ſicherer , eigenartiger
Stil in dieſen kindlich vertraulichen

Ergüſſen einer ſchärmeriſchen hoch

ſtrebenden Mädchenſeele ſich kundgibt .

Nach der preußiſchen Beſitznahme

Münſters knüpfte die Droſte ' ſche

Familie alsbald freundſchaftliche Be

ziehungen mit der neuen hohen

Beamtenſchaft und dem Offiziercorps

an . Da war es die geiſtvolle und .

ſchöne Frau des kommandieren

den Generals von Thielmann ,

geb . von Charpentier , Schweſter der Matthias Sprichmann .

Braut des Dichters Novalis , Frhrn .

von Hardenberg , mit welcher das um viehe Jahre jüngere Freifräulein von Droſte

Hülshoff Freundſchaft für ' s Leben ſchloß . Im ſchönen Schloßgarten zu Münſter
wie im lauſchigen Parke zu Hülshoff haben die befreundeten Familien oft mit

ſammen geluſtwandelt und abends im

Saal ſich am ſeelenvollen Geſange der

ſchön aufblühenden Annette erfreut .

In jenen Tagen muß es geweſen ſein ,

daß der anmutigen Jungfrau von einem

auf Hülshoff verkehrenden Herrn eine zarte

Verehrung und Neigung entgegengetragen

wurde , die ihrerſeits nicht unerwiedert

blieb , der Sonnenblick im Leben der

jungen Dichterin , der beſeligendſte ihrer

Jugendträume . Er iſt unerfüllt vorüber —

gezogen ; was den Faden zerriſſen , ob

Elternwille oder welches Geſchick , weß
Standes und Namens der geliebte Freund

geweſen — das iſt Geheimnis geblieben ;
Generalin von Chielmann Au Sage Ae Arzte ſt

Zugendbild. )



nicht genugſam verbürgt . Für die Thatſache aber einer ſchwärmeriſchen Jugendliebe und

einer mit ſchmerzlich einſchneidender Melancholie vollbrachten Reſignation ſind , wenn

auch nicht direkt ihre Briefe an Sprickmann , ſo doch ihre dahin einſchlägigen lyriſchen

und teilweiſe dramatiſchen Ergüſſe ſo deutlich ſprechende Urkunden , daß es verwunderlich

erſcheinen muß , wenn ein namhafter neuerer Biograph jene und ſpätere Dichtungen

lediglich als gegenſtandsloſe Träumereien einer krankhaften Mädchenſeele ſchildert und

43

Annette

(nach dem Griginalgemälde zu Hülshoffj).

ſogar in der „ brennenden Liebe “ den Bruder , in der „ Taxuswand “ den Vater ,
in der „ Nadel im Baum “ eine Freundin unterſtellt . Es hat nicht ſein ſollen ;

nach tiefer Gemütsbewegung hat die junge Dichterin in der Liebe zu Gott , zu

ihren Eltern , zu gleichgeſtimmten Freunden , zu Natur , Kunſt und Wiſſenſchaft in

ihrem Dichterberufe allmählich innere Erlöſung und Heilung gefunden und doch

wie bricht der Schmerzenston erlebten und verlorenen jungen Liebesglücks zuweilen

noch ſpäter durch , einer der weichſten und rührendſten , zugleich ausgleichenden und

das echte Weib kennzeichnenden Akkorde ihrer Harfe .



Aus den noch immer melancholiſch - angehauchten Stimmungen und Dichtungen
der erſten zwanziger Jahre dieſes Jahrhunderts , wo ſie in ihrem epiſchen Ritter —

gedicht „ Walther, “ ſowohl ihrer eigenen Stimmung , als auch der damals noch

im Schwunge gehenden ſentimentalen älteren Romantik ihren Tribut zollt , ſowie

von einem niederdrückenden Anfall körperlicher Schwäche erlöſt ſie ihr erſter Auf —
enthalt am Rhein in Köln bei Werner von Haxthauſen , in Bonn bei ihrem Vetter

Clemens v. Droſte mit erfreulichſter Heilkraft . Wiſſenſchaftlich , poetiſch und muſikaliſch
geſtärkt kehrt ſie mit reich erweiterter Weltanſchauung ins Heimathaus zurück . Da

ſtirbt bald darauf ihr geliebter Vater , 1826 ; der ältere ihrer Brüder , Werner ,

verheiratet mit Karoline v. Wendt , bezieht das väterliche Stammgut , während

die Mutter ſich mit den Töchtern zurückzieht auf das im vorigen Jahrhundert
vom General Schlaun , dem Erbauer des Königl . Schloſſes in Münſter , be —

wohnte , ſpäter von der Familie v. Droſte erworbene Landgut Rüſchhaus ,
umgeben von einem ſchönen , mit Waſſer und Wald umringten , durch kunſtreiche die

Elemente darſtellende Statuen von der Hand des berühmten Bildhauers Pfeil
gezierten Garten .

Der Abſchied vom Vaterhauſe iſt recht ſchwer und ſchmerzlich ; dazu kommt

1827 die Trauerkunde von dem Hinſcheiden ihres geliebten Bruders Ferdinand ;
Annette , traurig und troſtbedürftig , folgt einer zweiten Einladung an den Rhein
nach Bonn , wo ihr länger und ausgiebiger als das erſtemal die mannigfachſte



Anregung auf den Gebieten ihrer Lieblingswiſſenſchaften geboten wurde . Hier am

Rhein muß ihr auch in dieſer Zeit das Geheimnis einer neuen Kunſtform erſchloſſen

ſein . Schon in Hülshoff und Rüſchhaus hatte ſie Walter Scott geleſen und

liebgewonnen ; nun läßt ſie am Rhein , wie aus den Briefwechſeln erſichtlich , im

regſten Verkehr und Ideenaustauſch mit Frau v. Thielmann in Koblenz , mit

Aohanna und Adele Schopenhauer .

Nach einem Glgemälde im Göthe - Muſeum zu Weimar .

Johanna und Adele Schopenhauer in Bonn , welch letztere nach einem Jahrzehnt
auch die Rüſchhäuſerin in Weſtfalen beſuchte , Goethes , Shakespeares , Irwings und

beſonders Lord Byrons Dichtungen auf ſich einwirken ; ſchon klingen auch die erſten

neuen Lieder und Dichtungen der „ Epigonen “ und des jungen Deutſchlands in

die Zeit hinein . In der Vill4 Mertens - Schaafhauſen zu Plittersdorf bei Bonn ,

wo Adele und Annette abwechſelnd Wärterin ſind bei ihrer todkranken , aber glück

lich wiedergeneſenden Freundin , der Annette ſpäter auch das ſchöne Gedicht „ Nach

—
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Frau Sibulla Mertens , geb . Schaafhauſen .

fünfzehn Jahren “ ge —

widmet , erſchaut die Dich —

terin das von Sibylla

Mertens kundiger Sam —

melhand geſchaffene Muſter
eines kleinen Kunſt - und

Antikenkabinets , das ſie

ſpäter auch in Rüſchhaus

und Meersburg in einer

reiz - und wertvollen Samm —

lung : Münzen , Gemmen ,

Ringe , Bronzen , Krüge ,

Uhren , Statuetten uſw . her —

ſtellte .

In den Salons ihres

Vetters , Profeſſors der

Rechte v. Droſte , wo die

Elite der Bonner Gelehrten —

welt zuſammmentraf , war

Annette nicht blos Zuhö —

rerin ; hier hat ſich ihr

wiſſenſchaftlicher Geſichts —

kreis ungemein erweitert . Leider ſtarb der bedeutende Rechtsgelehrte , dem ſie ein

herrliches poetiſches Denkmal geſetzt , ſchon 1832 .

Überreich mit antiquariſchen und

geiſtigen Schätzen beladen , an welch 0

letztern auch der Anhauch kritiſcher

Skepſis nicht fehlte , kehrte ſie an

fangs der dreißiger Jahre nach Rüſch

haus zurück . Was ſie von jetzt ab

gedichtet , trägt einen andern Stempel ,

zeigt eine andersartige , neue Form .

Geweckt von den Engländern , be

ſonders Byron , entfaltet ſie nunmehr ,

nicht nachahmend , ſondern frei geſtal

tend , eine Überfülle neuer Ideen , neuer

Bilder , neuer Strophen , neuer Wörter

bildungen , in unerſchöpflicher Lebendig

machung der geheimſten Regungen und

Wunder der Natur aller drei Reiche ,
wie der Tiefen des menſchlichen Ge

mütes : Annette hatte ſich gefunden . Clemens von Droſte .
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= — — - 6 Ihre Schweſter Jenny heiratete

damals den Freiherrn Joſeph
v. Laßberg auf Eppishauſen in

der Schweiz . So war ſie mit der

Mutter allein auf Rüſchhaus , oft

auch , wenn die Mutter in längeren

Aufenthalten bei Jenny in Eppis
hauſen , ſpäter auf der Meersburg ,
dem neuen Burgſitze des Freiherrn

weilte , mutterſeelenallein , ſo daß

man es der Einſiedlerin wohl

gönnen mochte , daß ſie in der

nahen Stadt Münſter drei die

Bonner Kreiſe erſetzende Freunde

fand : den ihr faſt gleichalterigen
6 Dozenten der Philoſophie , Dr .

Chriſtoph Schlüter , den da

mals noch ſtudierenden jungen
Levin Schücking , den Sohn

ihrer verſtorbenen ältern Jugend
freundin und Pr . Wilhelm Junkmann , den ſpäteren Schwager Schlüters .

An Chriſtoph Schlüter , dem nach Vollendung ſeiner Studien erblindeten

Gelehrten , erhielt Annette eine geiſtige
Stütze , einen Lehrer , Freund und Führer R
durch die Labyrinthe grübelnder Dialektik , b

— — — — — — — — — iä — — —

Aenny von Droſte ,
Freifrau von Kafßzberg.

Aoſeph Freiherr v. Laſzberg .

) Nach einem Olgemälde im Beſitz der Erben Schücking ; ſ. das romantiſche Weſtfalen .
Hiernach idealiſiert das Bildnis von Haders bezw . S . Williams , Berlin .



wie durch die Paradiesgärten altchriſt —
licher Poeſie . Schlüter war Philoſoph
des Glaubens , vollendeter Kenner der

klaſſiſchen und der Renaiſſance - Literatur ,

Dichter und feingebildeter Muſiker , be —

redt , phantaſiereich , ein ſeltener Mann ,

deſſen Bild , wenn er in freiem gran —

dioſem Spiel ſein Trauern , Hoffen und

Lieben durch die goldnen Saiten ſeines

ererbten Lieblingsinſtruments , der

Harfe , rauſchen ließ , alle , die auch nur

einmal dem blinden Jünger und

Sänger der heiligen Weisheit gelauſcht

zu ehrfurchtsvoller , unauslöſchlicher Ver —

ehrung hinriß . Er blieb Annettens

Seelenfreund und Berater in nie ge —

ſtörter , unverbrüchlicher gegenſeitiger

Anhänglichkeit bis zu ihrem Tode . Auch

ihr Hauptwerk , „ das geiſtliche Jahr “ ,

das ſchon 1820 in den von der from
Chriſtoph Schlüter .

men „ Großmutter “ , der alten Freifrau von Haxthauſen , geb. von Wendt —

Papenhauſen veranlaßten und derſelben von Annette gewidmeten „geiſtlichen

Wilhelm Aunkmann .

DR

0

Liedern “ ſeinen Anfang nahm , in

den zwanziger und dreißiger Jahren

über die Hälfte gedieh , nach Mitte

der vierziger Jahre auf der Meers —

burg vollendet und Schlüter zur

Herausgabe , wenn ſie geſtorben , zu

geſandt wurde , auch dieſe große Dich —

tung iſt eingeſchloſſen von dem gol

digen Rahmen dieſes einzigartigen

Verhältniſſes zwiſchen der Dichterin

und dem blinden Philoſophen .

Schlüter ſtarb hochbetagt 1884 , nach —

dem er auch einen Teil ihres muſi

kaliſchen Nachlaſſes , ſowie ihrer an

ihn gerichteten Briefe , köſtliche Monu

mente , herausgegeben hatte ! .

Ihm geiſtesverwandt war

Dr . Wilhelm Junkmann aus

Münſter , elegiſch - romantiſcher Dich

Münſter , Adolf Ruſſell ' s Verlag .



ter , ſchwärmeriſcher Burſchenſchafter und mehrjähriger Inſaß der Hausvogtei , 1848

als Abgeordneter der Paulskirche der „ Reichsprophet “ genannt , zuletzt Profeſſor
der Geſchichte zu Breslau . Annette hat ihn durch ein prächtiges Gedicht aus

gezeichnet . Auch dieſe Freundſchaft , verſchönt durch die Zuneigung der Dichterin

AJ⸗

Epypishauſen .

zu der vor einigen Jahren verſtorbenen Thereſe Schlüte r , „ Stoffers “ Schweſter ,
Junkmanns Braut und ſpäterer Gattin und zu deſſen noch lebender Schweſter
Jenny , ſpäterer Frau Kaufmann Schulte in Münſter , hielt treuen Stand ; nur
unter den politiſchen Schauern der letzten Jahre vor 1848 hat es zwiſchen der hoch
conſervativen Dichterin und dem freiheitlicher geſinnten Hiſtoriker zuweilen geblitzt .

Gegen Mitte der dreißiger Jahre beſucht die Dichterin Schweſter Jenny und

Schwager Laßberg in Eppishauſen ; : aus dieſer Zeit
ſtammen ihre Alpengedichte der erſten Auflage , die 2 —2

Säntis - Lieder und eine herrliche Correſpondenz mit
0

Schlüter , der die Drucklegung ihrer Gedichte in

Münſter (bei Aſchendorff ) vorbereitete ; der Winter

führte ſie heim .

Um dieſe Zeit auch bis zum Ende des Jahrzehnts
iſt die Blütezeit des ſchon erwähnten Dichterklubs in

der Wohnung der Frau Regierungsrat Rüdiger im

heutigen Stroetmann ' ſchen Hauſe auf der Roten

burg . Den beiden Freiinnen von Hohenhauſen

hat Annette Gedichte gewidmet , Henriette der ältern

den herrlichen Nachruf ; Eliſe , die Rüdiger , hat ſpäter durch ſchöne Proſa in den

erſten Fachzeitſchriften : Berühmte Liebespaare , Erinnerungen an die Droſtezeit ,

Eliſe Rüdiger ,
geb. von Hohenhauſen .

—



—

Zeitbilder ꝛc. ihren Namen berühmt erhalten . Sie lebt noch heute , über 80

Jahre alt , in Berlin ) . Zu derſelben Zeit waren auch Jöohanna und Amalie

Haſſenpflug , Schweſtern des kurheſſiſchen Miniſters , verſchiedene Male zu Rüſch

haus und in Münſter auf Beſuch bei unſerer Dichterin . Annette hatte ſie bei

ihren Beſuchen der Haxthauſens kennen gelernt , wo die befreundeten Familien

88
Amalie Haſſenpflug und Amalie v. Heereman - Tundtwylt .

Grimm , ( Jakob , Wilhelm und Ludwig der Maler ) und deren Verwandte ,

die Haſſenpflugs aus Kaſſel oft erſchienen und mit Annette und Jenny und

deren Oheimen zu Bökendorf neue Ideen , alte Volkslieder und Märchen austauſchten .

Amalie Haſſenpflug , hochbeanlagt , ſehr zarten Gemütes , als Schriftſtellerin der

alten romantiſchen Schule huldigend , war Annettens „Herzblatt “ ; auch dieſe Freundin

) Die Frankfurter Zeitung vom 25 . Juli 1896 Nr . 205 brachte einen bis dahin unbekannten ,

herrlichen Brief von Annette an Eliſe , mitgeteilt von E. Menzel .



iſt von der Droſte durch ein herrliches Gedicht ausgezeichnet ; ihre Korreſpondenz
war ununterbrochen eine ſehr eifrige . Amalie überlebte Annette , auf deren aus

drückliches Wünſchen ſie alle an ſie von der Dichterin gerichteten Briefe , wie es

auf gleiche Aufforderung auch Adele Schopenhauer gethan , noch vor dem Tode der

Schreiberin vernichtet hat . Nach deren Tode bewohnte Amalie , einem Herzenszuge
folgend , in ihren alten Tagen die Meersburg , wo ſie auch ſtarb und neben dem

Grabe der ſo innig geliebten weſtfäliſchen Freundin das ihrige gefunden hat . Ihr
Bild iſt erhalten durch eine kunſtvolle Stiftzeichnung von Maler Ludw . Grimm I .
Sie ſitzt links vom Beſchauer , gegenüber einer Amalie von Heereman - Zuydtwyk
anſcheinend in regem Geſpräch . Letztere , nahe Verwandtin der Haxthauſen und

Droſte , auch Annettens Freundin und Schülerin , trat kurz nach dieſem Zuſammen
ſein in ein Kloſter zu Rom . A. Haſſenpflug war evangeliſch , neigte aber zum

Katholizismus ; ihre letzte Schrift „ Margareta Verflaßen “ wurde damals viel und

gern geleſen .

Einer der lebhafteſten in dem ſich um Annette gruppierenden Münſteriſchen
Dichterkreiſe der letzten dreißiger Jahre war der geiſtvolle poetiſch , kritiſch , hiſtoriſch
bedeutend veranlagte junge Juriſt , dann Schriftſteller Levin Schücking , den Annette

ſchon ein Jahrzehnt früher kennen gelernt hatte . Ein Freund Freiligraths , der

damals zu dichten anhub , war er bemüht , auch dieſen zeitweilig dem Münſteriſchen
Dichterklub und der Droſte zuzuführen . Aber die Sache zerſchlug ſich, zum Glück ,
wie wir meinen ; denn in der Nähe hätten ſich die beiden Kraftgenies , in manchem

congenial , doch im Religiös - Politiſchen zu verſchieden veranlagt , geſtoßen ; ihr Wett

ſtreit aus der Ferne war prächtig . Es muß ein Hochgenuß für die Mitlebenden

geweſen ſein , zu horchen , wie der Beiden gewaltige Fanfaren ſich übertönten , wie

die Heide die Wüſte , das Tannicht den Palmenhain , das zweite Geſicht die Fata

Morgana herausforderte . Freiligrath war entzückt über die „Geierpfeiferin . “?) Vor

der deutſch - weſtfäliſchen Romantik wich die Orientpoeſie zeitweilig in den Hintergrund .
Er vereinigte ſich mit Schücking zur Herausgabe eines „maleriſch - romantiſchen
Weſtfalens ; “ aber er hat nur den einleitenden Aufſatz : „ Porta Weſtfalica “ geſchrieben ;
ſein Eingangsgedicht zu dieſem Werke : „ Der Freiſtuhl zu Dortmund “ iſt wohl
das prächtigſte Monumentalbild , das jemals im Rahmen der Poeſie über Weſtfalen
erſchienen iſt. Unerwartet zog er ſich, andern Impulſen folgend , von der Weiter
arbeit zurück , und nun lud Schücking die Einſiedlerin vom Rüſchhauſe zur Mitarbeit
ein . Freudig trat Annette in die Lücke ; wie Reliefs und Statuen einen Tempel ,
ſo zieren ihre einzigſchönen hiſtoriſchen Balladen den ſtolzen Bau des Werkes ;
dort , wo der Freund auf ſeinen Wanderungen nicht geweſen , ſie ſelbſt aber auf
Verwandtenbeſuch , bei den v. Haxthauſens und v. Wendts , den Hammer in der

Hand , Fels und Schlucht und Brucht nach Verſteinerungen durchſucht hatte , aus

) Ein Abdruck von dem Original wurde dem Verfaſſer dieſer Schrift freundlichſt überlaſſen
von Frl . Haſſenpflug in München , Nichte der dargeſtellten Amalie ; das Original befindet ſich im

Beſitz der Familie von Arnswald .

) Freiligrath an Schücking nach Erſcheinen ihrer Ballade : Der Geierpfiff .



dem Thal der Nethe , wie aus dem obern felſigen Ruhrthal , wo die Gegend „ſeufzt

nach dem Pinſel eines Salvator Roſa, “ ! ) lieferte ſie dem Freunde , ohne genannt

ſein zu wollen , für ſein Werk die prächtigſten Beſchreibungen von Land und Leuten

des Gebirges .

Derartige Beſprechungen und Entwürfe , intereſſante weſtfäliſche und rheiniſche

Geſchichten , Vorführung von Originalen aus Schloß und Hütte , Leſen von alten

Chroniken , Prophezeiungen und Vorgeſchichten , Feſtſtellung fertig gewordener Beiträge

füllten manche Nachmittage , die Schücking , von Münſter dorthin pilgernd , in der

Klauſe der Einſiedlerin und im ſchönen Garten des Rüſchhauſes verbrachte . Dort

hörte er auch manchmal , wie bei Sonnenuntergang , wenn ſie das Vieh eingetrieben ,

Schloſßz Meersburg .

die flachshaarigen Knaben und Mädchen der umherwohnenden Bauersleute ſich unter

den kleinen Fenſtern des „ Entreſolzimmerchens “ ſammelten und , wenn die Erwartete

nicht alsbald am geöffneten Fenſter erſchien , um ſie mit einem neuen Märchen zu

beglücken , ungeduldig hinaufriefen : Fräulein ! Fräulein ! Vertellen ! — eine Seene ,
die der weſtfäliſche Maler Theobald von Oer in einer lieblich anmutenden

Zeichnung verewigt hat . 2)
Auf ſolche Weiſe bildete ſich, trotz ihrer vielfach verſchiedenen Weltanſchauung

mit Umſegelung dieſer Klippen zwiſchen der älteren Dichterin und dem jungen

Schriftſteller , dem Sohne ihrer ſo geliebten verſtorbenen Freundin , auf dem Grunde

fröhlich - gedeihender Zuſammenarbeit auf heimatlichem Gebiete , ein gegenſeitig för —

1) Dieſer war ihr Lieblingsmaler ; ſie hat ſeinen Namen auch angeführt im Spiritus kamiliaris .

2) Im „ Daheim . “



8 992 2

derndes und belebendes Freundſchaftsverhältnis , welches unbeſchadet der Freundſchaft

zu Schlüter und Junkmann in Münſter in gemeinſamem Kunſtſtreben begonnen ,

erſt recht fruchtbar ſich erwies , als Annette nach längerer Abweſenheit Schückings
von den Münſteriſchen Kreiſen in den erſten vierziger Jahren zur Stärkung ihrer

ſehr angegriffenen Geſundheit , die Verwandten auf Schloß Meersburg am

Bodenſee zu längerem Aufenthalt beſuchte und dort Schücking , den Laßberg zur

Ordnung ſeines koſtbaren Handſchriftenſchatzes berufen hatte , wieder traf .

LAadul.

Q , . . — Fallcaſ, 9

Da iſt es neben dem friſchbelebenden Ozon der See - und Alpenluft vor —

nehmlich der Freund Levin geweſen , der die ermüdete und faſt ſtill gewordene
Dichterin zu fröhlichem poetiſchem Wettſtreit und zu neuem , überraſchend fruchtbarem ,
vorwiegend lyriſchem Schaffen geweckt hat jeden Tag ein Gedicht herrliche ,
wie einen verſäumten Frühling nachholende thaufriſche Spätblüten , die Dichterin

) Dieſes Bild beruht auf einer lange nach Annettens Tode unter Leitung von Freifräulein
von Laßberg vorgenommenen Umzeichnung eines hinterlaſſenen Daguerreotyps aus dem halb
enface ins Profil .



ſelber im Abendrote ihres Lebens umfloſſen von der zaubervollen Romantik der

alten Merowingerburg .

Bald nach ſeinem Meersburger Aufenthalt wurde Schücking Herausgeber des

Cotta ' ſchen Morgenblattes ; er verſchaffte Annetten in Cotta einen eifrigen und

anerkennenden Verleger . Für das Honorar kauft ſie einen Weinberg am Bodenſee

mit einer kleinen Burg , wohnt und dichtet in ihrem „ Rebhäuschen, “ ſchließt Freund —

ſchaft mit ſüddeutſchen Familien und den berühmten ſchwäbiſchen Dichtern , ſammelt

mit und für Uhland norddeutſche Volkslieder und macht oft neben ihrer Schweſter

Jenny , eifrig zuhorchend , unter ſchalkhaften Bemerkungen die freundlich umgehende

Schenkin , wenn die alten Knaben im Bibliothekſaale der Meersburg vertieft in die

Dagß kebhäuschen .

„ Mären von Helden lobebären, “ Laßberg und ſeine gelehrte Gilde : Uhland ,

Reuchlin , Frommann , Simrock , Pfeiffer über den vergilbten Handſchriften
der Minneſinger brüten und zwiſchendurch nach einem Becher alten Meersburgers

lechzen .

Mittlerweile war Schücking als Redakteur des Morgenblattes , Dichter und

Kritiker , ſowie durch ſeine erſten Novellen und größeren Erzählungen berühmt und

ſelbſtändig geworden , ſo daß er an die Gründung eines eigenen Heims denken konnte ;

1843 führte er ſeine ſchöne und geiſtvolle , als feine Novelliſtin ſchon rühmlich

bekannte Braut , die Tochter eines heſſiſchen Generals , Freiin Adeline v. Gall

von Darmſtadt gen Augsburg und beſuchte mit der jungen Frau auch die Freundin

auf der Meersburg . Fröhliche Tage und wehmütiges Scheiden . Ein trauriges ,
aber reſigniertes Abſchiedsgedicht Annettens , das ſo ganz die weiche und ſouveraine



Droſte zeichnet mit dem Dreiklang ihres Geiſtes : Gott , Natur und Ich —begleitete
die Scheidenden :

Lebt wohl , es kann nicht anders ſein , Lebt wohl und nehmt mein Herz mit euch

Spannt flatternd eure Segel aus , Und meinen letzten Sonnenſtrahl ,

f

Laßt mich in meinem Schloß allein , Er ſcheide , ſcheide nur ſogleich ,
Im öden , geiſterhaften Haus ! Denn ſcheiden muß er doch einmal .

Levin Schücking . Frau Schücking .

Laßt mich an meines Seees Bord So lange noch der friſche Wald

Mich ſchaukeln mit dem Wellenſtrich , Aus jedem Blatt Geſänge rauſcht ,

Allein mit meinem Zauberwort , Aus jeder Klippe , jedem Spalt

Dem Alpengeiſt und meinem Ich ! Befreundet mir der Elfe lauſcht .* X U

Verlaſſen , aber einſam nicht , So lange noch der Arm ſich frei

Erſchüttert , aber nicht erdrückt , Und waltend mir zum Ather ſtreckt ,

So lange noch das heil ' ge Licht Und jedes wilden Geiers Schrei

Auf mich mit Liebesaugen blickt . In mir die wilde Muſe weckt .
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Annette hat Schücking , ſo verſchieden auch der Beiden fernere Pfade waren ,

in ſeinem erſten jungen Ehe - und Schriftſtellerglück mit Intereſſe und herzlichem

Wohlwollen bis zum Jahre 1846 begleitet . 1) Er wurde Mitredakteur der Kölniſchen

Zeitung und mancher Beitrag Annettens zierte das Feuilleton dieſes Blattes . Doch

die „ wilde Muſe “ wich mählich in den Hintergrund , ihre ſtilleren Schweſtern traten

an die Seite der Dichterin und halfen ihr den Griffel führen zu manchem ernſten

Zeitgedicht , ſowie zur Vollendung der kulturhiſtoriſch bedeutſamen „ Bilder aus

Weſtfalen . “ Schlüter und Junkmann ſandten der Fernweilenden manch herz —

＋8 ˖
8 —

Annette in ihren letzten Vebens jahren .
( Nach einem Daguerreotyp . )

ſtärkenden Brief aus Münſter ; heimſelig , aber zürnend dem Freunde Levin wegen

ſeines neueſten Romans : Die Ritterbürtigen ? ) — kehrte ſie von Meersburg noch

einmal zurück in ihre alte Klauſe , das geliebte Rüſchhaus , und ging auch zu den

Paderborner Verwandten nach Abbenburg . Aber die Müdigkeit wollte nicht weichen ,
die Not des Atmens ſelbſt bei kurzen Gängen wurde ſchlimmer , das feuchte weiche
Klima des Münſterlandes drückte ihre Nerven , und Linderung ſchien nach dem Aus —

) S . den Briefwechſel zwiſchen Annette und Schücking , herausgegeben von Schückings
Tochter Theo . 1893 .

2) S . darüber Hüffer S . 309 ff. Der Vollinhalt ihres bewegten Briefes an Schlüter iſt
Dank der friedliebenden Diskretion des edlen Mannes bis zu deſſen Tode Geheimnis der
—
Schlüter ' ſchen Familie geblieben .



ſpruch der Arzte wieder nur zu erhoffen durch die ſchärfere , aber erfriſchende Luft

an den bergigen Geländen des Bodenſees . Zum letztenmale , um nicht wieder heim

zukehren , reiſte ſie, von ihrem Neffen Heinrich bis Koblenz geleitet , nach Meersburg .

Ihr weltliches Jahr neigte ſich ſeinem Ende zu ; dort im Erdgeſchoß des alten

Schloſſes legte ſie nun die letzte Hand und Feile an das „geiſtliche Jahr “ , gewiſſer

maßen ihr Lebensvermächtnis , das uns im epiſchen Teil gemahnen könnte an die

alten Evangelien - Harmonien , in den lyriſchen Partien an den Bußpſalter des könig
lichen Sängers , oft auch an die Bekenntniſſe heiliger Kirchenväter . Das große
Werk war hervorgegangen nicht immer aus eigener Bedrängnis , öfter aus dem

Sichverſenken in fremde Zweifels - und Seelennot ; ſie wollte bekennen , erſchüttern ,

heilen , beſeligen . Es ward ganz fertig und ruhte dann in den beſten , in Schlüters

Händen .

Sie wurde immer kränker ; am 24 . Mai des Jahres 1848 , gegen 2 Uhr Nach

mittags , iſt das edle Herz ſtill geſtanden ; eine Lähmung hatte ſchmerzlos Leib

und Seele gelöſet .

Noch kurz vorher hatte ſie in Vorahnung des nahenden Todes von allen ihren

Lieben und der ſchönen Welt in einem rührenden Gedichte , ihrem Schwanenliede ,

Abſchied genommen :

Geliebte , wenn mein Geiſt geſchieden ,
So weint mir keine Thräne nach ,

Denn wo ich weile , da iſt Frieden ,

Da leuchtet mir ein ew ' ger Tag .

Wo aller Erdengram verſchwunden ,

Soll euer Bild mir nicht vergehn ,

Und Linderung für eure Wunden ,

Für euren Schmerz will ich erflehn .

Weht nächtlich ſeine Seraphsflügel
Der Friede übers Weltenreich ,

So denkt nicht mehr an meinen Hügel ,

Denn von den Sternen grüß ' ich euch .

Sie ruht auf dem Friedhofe zu Meersburg unter einem ſchlichten Steine

mit der Inſchrift „ Ehre dem Herrn “ ; neben ihr der ſie nur kurz überlebende Frei

herr von Laßberg und Amalie Haſſenpflug . Von ihren Freunden und Freun

dinnen ſind faſt alle ſchon heimgegangen . Schlüter , der „ Dichter von Welt und

Glauben, “ ( 1889 , liegt begraben zu Münſter auf dem alten Lamberti - Kirchhofe .

Schücking , deſſen großes Verdienſt es iſt und bleiben wird , daß er trotz allem , was

Mißverſtändliches und Unliebſames vorgekommen ſein mochte , auch nach dem Tode der

Dichterin , in Zuſammenarbeit mit Frau von Laßberg und ſpäter allein durch bio

graphiſche Arbeiten und neue Ausgaben ihrer Werke der Dichterin die Wege gebahnt

hat in die weiteſten Kreiſe der Gebildeten unſerer Nation , daß er ſchon 1878 Verehrer

Annettens zuſammenberufen zur Sammlung für die Gründung ihres Denkmals in der

Stadt Münſter — ſtarb 1883 zu Pyrmont und fand auch dort ſeine Ruheſtätte ; ſeine



ſchöne Marmorbüſte von Zumbuſch iſt beſtimmt , demnächſt den Bibliothekraum des

weſtfäliſchen Provinzial - Muſeums zu zieren . — Annettens geiſtvolle Schweſter Jenny ,
Frau ev. Laßberg , ſtarb auf Hülshoff und liegt auf dem Friedhofe zu Roxel neben

Annettens Grabmal zu Meersburg . ! )

ihrer Mutter und ihrem Bruder , Stammherrn Werner , beſtattet : ihr Vater und

der Bruder Ferdinand ruhen unter Denkmalen hart an der Mauer der alten Dorf

kirche zu Roxel .

D as Geburtsdatum 12. Januar ſtatt 10. Januar iſt nicht richtig . S . darüber Hüffer S . 6.



Von ihren Nichten leben noch auf der Meersburg die Freifräulein Hildegard

und Hildegund von Laßberg , in München als Stiftsdame ihr Pathenkind Eliſa

beth von Droſte - Hülshoff , letztere im Verein mit P . Kreiten Herausgeberin

des bedeutenden Buches über Leben und Werke der Dichterin , Paderborn 1887 .

Von ihren Neffen iſt der Stammherr Heinrich , verheiratet mit Freiin v. Elmendorf ,

1887 geſtorben ; deren Sohn Werner iſt jetzt Stammherr auf Hülshoff . Jung an

Jahren , verſtarben auch die Barone Moritz und Ferdinand , letzterer Spezialerbe

ihres Naturſinns , ſchon berühmt als Ornithologe . Von den vier andern noch lebenden

Neffen Max , Klemens , Karl und Friedrich , hat der letztere das Rüſchhaus als

Ruheſitz bezogen und Alles in Haus und Garten , auch das berühmte Entreſol

zimmerchen mit Annettens Muſchelſammlungen und andern Andenken im Stil der

alten Zeit wieder hergerichtet und geöffnet für alle Freunde der Dichterin , die auf

ihrer Wanderſchaft einmal in dieſem geweihten Dichterheim angrüßen mögen .

Waldpartie bei Rüſchhaus .

—
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